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Die Abgeordneten zum Nationalrat Wahl urrl Genossen haben am 12. Juli 1989 

unter der Nummer 4l71/J an mich eine schriftliche Anfrage betreffend die 

Beilegung des Konfliktes um die Westsahara gerichtet, welche den 

folgenden Wortlaut hatg 

. "10) Welche Schritte wurden von E'eiten des Bundesministers für auswärtige 

Angelegenheiten getätigt, um eine friedliche Beilegung des Konfliktes um 

die Westsahara im Sinne der UNO-Resolutionen, der OAU-Resolutionen, der 

Abschlußresolution der Parlamentarierkonferenz in Rom oder der Grundsatz

erklärung des österreichischen Parlarnentarierkomitees Westsahara, zu 

eDnÖglichen? 

20) Welche Schritte gedenkt das Bundesministerium für auswärtige 

Angelegenheiten in Zukunft zu unternehmen, um eine friedliche Beilegung 

des Konfliktes um die Westsahara zu ermöglichen? 

30) In welcher Fonn wird der Konflikt um die Westsahara beim bevorstehen

den Staatsbesuch in Marokko zur Sprache gebracht werden? 

4.) In welcher Fonn hat die österreichische Bundesregierung die Forderung 

des österreichischen Parlarnentarierkomitees Westsahara nach einer 
Verstärkung der humanitären Hilfe und der Entwicklungszusarrmenarbeit mit 

dem sahrauischen Volk realisiert?" 
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Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beantworten: 

Zu 1.) 

österreich hat sich im Rahmen seiner Außenpolitik stets für eine fried

liche Lösung des Westsaharakonfliktes auf dem Verhandlungswege einge

setzt. Die Westsaharafrage stellt aus österreid1ischer Sicht einen 

Anwendungsfall des Selbstbestimmungsrechtes der Völker dar. 

österreich hat daher immer für eine LÖsung gemäß den einschlägigen 

Resolutionen der Organisation Afrikanischer Einheit und der Vereinten 

Nationen ~ädiert und die alljährliche Resolution der Generalversammlung 

der Vereinten Nationen zur Westsaharafrage (zuletzt Res. 43/33-1988) 

unterstützt. Im Sinne dieser Resolution unterstützt österreich 

vorbehalts los die guten Dienste des Generalsekretärs der Vereinten 

Nationen und seines Sonderbeauftragten für die Westsaharao 

Das Bunde&ninisterium für auswärtige Angelegenheiten ist banüht, alle 

Kontaktmöglichkeiten mit den Konfliktparteien Marokko und Palisario in 

diesem Sinne zu nützen und im Rahmen dieser Kontakte die dargelegte 

österreichische Haltung·zu vertreten. Zuletzt hat der politische Direktor 

im Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten, Botschafter Schmid g 

im Juli d.Jo ein Informationsgespräch mit dem Chefunterhändler des 

Polisario u Badir Mustapha Sayedu in Wien geführt. 

Zu 2.) 

Österreich hat die Annahme der Prinzipien des vom UN-Generalsekretär und 

vom amtierenden Vorsitzenden der OAU ausgearbeiteten Friedensplanes im 

Oktober v.J. durch die beiden Parteien des Westsaharakonfliktes begrüßt. 

Österreich wird die diesbezüglichen BB~ühungen des Generalsekretärs und 

seines SonderbeaUftragten für die Westsahara, die ehestmögliche 

Implementierung des Friedensplanes einsdlließlich der Abhaltung des 

Referendums herbeizuführen, sowohl in seinen bilateralen Koritakten als 

auch in den dafür geeigneten multilateralen Gremien bestmöglich 

unterstützen. 
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Zu 3.) 

Ohne den Entscheidungen des Herrn Bundespräsidenten vorgreifen zu wollen, 

wird der Konflikt um die Westsahara sicherlich ein wichtiges Gesprächs

thema bei dem l:evorstehenden Staatsbesuch in l-1arokko darstellen. 

Die österreichische Seite wird dabei im Sinne der etablierten und 

anerkannten österreichischen Haltung in dieser Frage agieren. Welche 

konkreten Einzelaspekte dabei zur Sprache gebracht werden, wird wohl von 

der weiteren Entwicklung des Konfliktes selbst abhängen. 

Zu 4.) 

österreich hat im Rahmen des internationalen Nahrungsrnittelhilfeü.berein

kommens im Jahre (Juli bis Juni) 1985/86 1.700 Tonnen ~~eizenäquivalent 

und im Jahre 1987/88 1.500 Tonnen v1eizenäquivalent zur Verfügung 

gestellt. Weitere Lebensmittellieferungen sind für die Zukunft nicht 

ausgeschlossen. 

Humanitäre Hilfsorganisationen, die für die sahrauische Bevölkerung 

Hilfsprojekte durchführen, werden von der Österreichischen Botsch~ft 

Algier in logistischer Hinsicht bestmöglich unterstützt. 

·Es besteht die grundsätzliche Bereitschaft, österreichische humanitäre 

Organisationen für Projekte zugunsten der Bevölkerung der Westsahara auch 

aus Mitteln der österreichischen Enhlicklungshilfe zu unterstützen, 

soferne diese Organisa Honen Projekte vorlegen, die den Zielsetzungen tmd 

Kriterien des Dreijahresprograrnrres der österreichischen Entwicklungshilfe 

entsprechen. 

Der Bundesmini te 
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